
Wiederentdeckung der Gemeinschaft der Kirchen:
Konziliarıtät der Weg nach vorne”

Bericht über ine theologische Konsultation der Konfterenz
Europäischer Kırchen 1n Sofia/Bulgarien VO bıs Oktober 1977

Der Rahmen der Konferenz
Dıie Konferenz Europäischer Kırchen (KEK), die 108 Kirchen als Vollmit-

glieder zaählt un weıteren Kirchen Arbeitsbeziehungen unterhält,
hatte VO bıs Oktober 1977 eıner theologischen Konsultation in
die bulgarısche Hauptstadt eingeladen. Beinahe 100 Teilnehmer Delegıierte
au den verschiedenen Kirchen, Beobachter un Gäste beschäftigten sıch

dem Thema „Wiederentdeckung der Gemeinschaft der Kırchen: Konzı1-
liarıtät der Weg nach vorne?“ mi1t den unterschiedlichen un gemeınsamen
Vorstellungen iber Weg, Methoden un Ziel der ökumenischen ewegung.
Me GTO internatıionale Organısationen u. A, der CGkumenische Rat der Kır-
chen, das vatıkanısche Sekretarıiat für die Einheit der Christen, der Lutherische
Weltbund, der Retormierte Weltbund sOWwl1e die Christliche Friedenskonte-
OFE be1 der Konsultatıion vertreten.,.

Dıie Konterenz 1mM Hotel Balkan, einem zentral Lenin-Platz gele-
N  n Hotel, das VO  3 den räumlichen Gegebenheiten her gute Voraussetzun-
SCH für einen geordneten Ablauf der Konterenz bot „Okumenische Zusam-
menkünfte sınd w1e Hılton-Hotels Dıie besondere Szenerie kommt 1Ur
als Hıntergrund 1n Betracht, als Kulisse, als Ausflugsziel tür die treien Stun-
den  > diese Bemerkungen VO  3 Ernst Lange (Die ökumenische Utopie, 19)
fiıelen M1r manchmal ein, während WIr als Delegierte aus den verschiedenen
Kırchen Europas für ıne Woche lang 1mM Hotel Balkan miıteinander arbeiteten,
lebten, intormelle Gespräche be1 den Mahlzeiten oder Abend ührten.
Gewiß, INan wanderte in den Pausen der Konftferenz durch die wichtigsten
Straßen Sofias, INa  - csah un fotografierte die markanten Gebäude der bulga-
rischen Hauptstadt. egen Schluß der Tagung wurden eine Stadtrundfahrt
durch Sofia SOWIl1e eın Ausflug 1n das ahe gelegene Vıtosagebirge organısıert.
Und iıne abschließende Fahrt führte dıie Teilnehmer 1in das 120 km VO
Sohia entfernte, 1n einem Talkessel gelegene Rıla-Kloster, Bulgariens National-
heiligtum, sich ıcht 1Ur für den Freund kunsthistorischer Detauils Inter-

bot, sondern 1119  - zugleıch einen Einblick 1n orthodoxe Spirıtualıtätun Frömmigkeit bekam. Gewiß, WIr begannen die Arbeit eines jeden Tagesentweder mMi1t Gottesdiensten in orthodoxen, katholischen oder protestan-tischen Kirchen Soflas oder MIt einem ökumenischen Gottesdienst 1m Konfe-
des Hotels Balkan. ber hat INa  3 damit als Konferenzteilnehmer,

der LZUs einem anderen Bereich Europas kommt, eigentliıch schon auf-
-  mMm VO gesellschaftlichen un politischen Kontext, iın dem die Kır-
chen Bulgarıens leben un ihr Zeugni1s auszurichten haben, VO  . der reichen
spirıtuellen Tradıition un der kulturellen Identität der orthodoxen Kirche
dieses Landes? Was ulls alle beeindruckte und W 4as WIr als bleibendes Erleb-
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N1ıSs MIt nach Hause nahmen, WAar die und herzliche Gastfreundschaft
der Orthodoxen Kirche Bulgarıens un ihrer Vertreter.

„  1e Bulgarische Orthodoxe Kırche 1st das traditionelle Glaubensbekennt-
N1s des bulgarıschen Volkes“ lıest INa  - 1mM (GGesetz über die Glaubensbekennt-
nısse VO Februar 1949 (Kırchen 1mM Soz1alısmus, 103) Von den ö, Mil-
lionen Bulgaren siınd nach Schätzungen der Bulgarischen Orthodoxen Kırche
iımmerhin Mıllionen auf den orthodoxen Glauben getauft. Das heißt 1U

nıcht, da{fß alle, die getauft sind, auch praktizierende Christen sind. Die ortho-
doxen Gottesdienste, die WIr erlebten, haben un1ls VO  3 der tieten Ver-
ankerung orthodoxer Spiritualität 1m bulgarischen olk eutlich werden las-
SCIL. Was die Beziehungen VO  - Kirche un Staat 1n Bulgarien angeht, 1St
die Trennung VO  $ Kıirche un Staat 1n der Verfassung der VolksrepublikBulgarien VO Maı Lr AÄArt. 333 tfestgeschrieben (vgl Kıirchen 1m Soz12-
lısmus, 103) Es Z1Dt grundsätzlich keine bevorzugten Kırchen. Jedoch be-
kommt INn  =) den Eindruck, da{fß die Mıiınoritätenkirchen schwerer haben als
die orthodoxe Kirche Es g1ibt z B 1n Bulgarıien 1Ur 00Ö Katholiken,

000 Katholiken des Byzantıinıisch-Bulgarischen Rıtus, O0ÖÖ Kongregatıiona-
ısten, 1 300 Methodisten un 650 Baptısten (vgl Kırchen un Glaubensbe-
kenntnisse in der Volksrepublik Bulgarien, Eın Teilnehmer der Kon-
ferenz, der die Chance ZENULZL hatte, ıne Woche VOT Begınn der Konsulta-
tiıon methodistische Gemeinden, auch autf dem Lande, besuchen, berichtete
VO  3 Schwierigkeiten 1n bezug autf dıe Ausbildung VO  - Pastoren SOWIl1e 1mM ate-
chetischen Bereich, die diese kleine Bekenntnisgruppe hat

bin mır arüber 1m klaren, daß dies 1Ur einıge Bruchstücke VO Intor-
matıonen sınd, eben „Hıntergrund“, WI1Ie 1n dem erwähnten Zıtat VO  3 Ernst
Lange heißt Und doch, scheint mır, ann die Sofia-Konsultation ıcht losge-löst VO:  3 diesem Hıntergrund gyesehen werden.

Die Haubptreferate
Seit den Weltkirchenkonferenzen 1n Uppsala (1968) un Naırobi (1975) 1St

der Begrıft „Konziliaritiät“ einem viel gebrauchten Deutewort ökume-
nischen Geschehens geworden. Manchmal könnte 112  3 meınen: einem
Modewort. Es 1St die Frage, ob die Konsultation 1n Sohia diesen Begriffhat aufschlüsseln können, daß einem brauchbaren Instrument wird,ökumenische orgänge reflektieren un Nneue inıtıleren.

Was die grundsätzliche Definition des Begriftes Konziliarıitiät anbelangt,scheint mır, 1St die KEK-Konsultation über die Definition des Begriftes bei
der Faıth and Order-Tagung ın Salamanca 1973 nıcht hinausgekommen:„Unsere Zukunftsvision 1St CS, eines Tages wieder als Brüder und Schwestern
in einer ungeteilten Kırche leben Wıe aßt sıch dieses Ziel beschreiben?
Wır unterbreiten den Kırchen tfür ihre Auseinandersetzung mMiıt dieser ragefolgende Beschreibung: Die ıne Kirche 1sSt als konziliare Gemeinschaft VO.  3
Gemeıinden (local churches) verstehen, die ihrerseits tatsächlich vereinıigtsınd. In dieser konziliaren Gemeinschaft hat jede der Gemeıinden Inm
MIt den anderen volle Katholizität, sıe bekennt denselben Glauben un
erkennt daher die anderen als Glieder derselben Kıirche Christi d die von
demselben Geist geleitet werden“ (Wandernde Horıizonte, hrsg. W Gros-
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curth, 164) Diese Definition wurde 1in allen Reteraten angespielt, umschrie-
ben un akzentulert.

Von dieser Grundlage her beschrieb Bischof Oliver Tomkins (Anglikanische
Kırche Großbritannien) 1mM ersten Reftferat der Tagung Konziliarıtät als die
Vısıon der eiınen ungeteilten Kırche, die 1er un heute schon zeichenhaft
den vielen sOrten denen Kırche prasent 1St, 1n den vielen „Einheiten“, ın
denen Ss1e lebt, als ine Qualität des Lebens, als Kolon1a 1mM Geıist, Zl Tragen
kommen mu(ß Interessant diesem Reterat WAar der vorsichtige Versuch
einer „Rezeption“ des russiısch-orthodoxen Begriffes „Sobornost?“: 1€ letzte
Realıtät besteht 1in der Harmonisierung der Vielfalt Jeder einzelne hat
einen einzıgartıgen Beıtrag leisten: jeder Ort hat beizutragen; jede
Art der Spirıtualıtät tragt Z GesamtbewulÄßßstsein, das die Kırche VO
Gott hat, beı.“

Bedeutsamster Vortrag der Konferenz WTr das Reftferat VO  - Rektor Chri-
stoph Hınz, Gnadau, 131)  z Der Vortrag, der 1ne Fülle VO biblischen, dog-
matıschen un ökumenischen Materialien 1im Lichte des Tagungsthemas VCI-
arbeitet hatte darauf ann 1er leiıder ıcht eingegangen werden, enthielt
den Vorschlag für eiınen Raster konziliaren Umgangs der Kırchen miteinander,
den sıch das Plenum der Konterenz 1ın einer Entschließung eigen machte:
S:Er sollte auf allen Ebenen ZU Leıitsatz konziliaren Umgangs mıteinander
werden, dıe Stimme Jesu Christiı 1n Zeugnis un Dienst der Brüder erken-
NeCN, auch WenNnn S1€e uns 1n ungewohnten Formulierungen un: fremdarti-
SsCcH Erscheinungstormen begegnet, ANSTAaAtt die Maßstäbe der eigenen Lehr-
tradition VO vornherein U3 ausschließlichen Norm unserer Beurteilung
machen. So könnte siıch ıne Begegnung 7zwischen den Kirchen 1n folgenden
Schritten vollziehen:

a) Wır können 1in Außerungen/Handlungen/Lehren iıcht eın Leben
a4us dem Evangeliıum Christi wiedererkennen.
Bıtte, macht uns deutlich, un aßt uns“Fragen ulls wI1ssen.

Wır können in Zeugnis/Lehren/Verhalten 1LULr begrenzt, Z
Brüder 1n Christo wiedererkennen, haben dazu aber folgende Fragen:
Bıtte, macht u15 deutlicher un aßt u1l5 wissen, ob iıhr 1n uns Brüder 1n
Christo wiedererkennt, un welche Fragen iıhr uns habt

C) Wır können 1n Zeugnis/Lehren/Verhalten Brüder 1in Christo WwI1e-
dererkennen, obgleich WIr in unlNserer Kırche das Evangelıum un:

1n anderer Gestalt) bezeugen un leben
Bıtte, aßt uns wIssen, ob ihr auch 1n uns Brüder 1n Christo wiedererkennt.

Wır können Zeugnis/Lehren/Handeln VO'  e unserer Kirche Aaus —-
stımmen (Gespräch über Konsensus 1St denkbar).

e) Wır stımmen MIt Zeugnis/Lehren/Verhalten 1mM wesentlichen über-
eın (Anerkennung; Konsensus; often ZUuUr Kirchenunion etC:)

Dadurch würden Glauben, Leben und Fragen der anderen Kirchen 1ın Ver-
ständnıis un Liebe 1n das Leben uNserTrer eigenen Kırche un umgekehrt mi1t-
hineingenommen.

Außerdem bleibt festzustellen, da{fß Rektor Hınz ohl deutlichsten
von allen Reterenten konziliares Handeln der Kirchen 1in den umfassenden
Rahmen des Strebens nach Einheit der Menschheit stellte, 1n jenen Horizont
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also, den die Konterenz VO  - Löwen 1971 den Kırchen 1n bezug auf alle kon-
ziliaren Bemühungen vorgab. Dabei konnte interessanten wıe wiıch-
tigen Schlufßfolgerungen des Referenten kommen, dafß die Erfahrung versöhn-
ter Gemeinschaft getreNNten Sendungen 1mM jeweiligen gesellschaftlıchen
und politischen Kontext freigeben kann. Rektor Hınz schlo{fß seinen Vortrag
mMiıt der Bemerkung: „ 1st die Eucharistiegemeinschaft das Herz der Konzıilıia-
rıtät, siınd die Spannungen der Welt iıhr Horizont. Was WIr 1n diesem Hori-
ZONTL in EKuropa Gemeinschaft gewiınnen un bewähren, könnte uns für
dıe Dritte Welt, die Brüder un: Kırchen 1n ıhren Kontexten often machen,
daß WIr MIt unNnseren Hilfsangeboten ıcht mehr NSCTE eigenen Konflikte und
Selbstbestätigungen, Trennungen un Vorurteile exportieren.“ Der orthodoxe
Theologe, Protessor 7Zizioulas Griechenland (Okumenisches Patriarchat
VO  - Konstantinopel), meldete nach einer Darstellung VO Konziliarität 1n der
orthodoxen Tradition VOT allem den orthodoxen Vorbehalt 1n bezug auf
iıne unspezifische generalisierende Fassung des Begriftes Konzziliarität Kon-
zıiliarıtät se1l bezogen auf iıne bischöfliche Struktur der Kirche, un se1l
demzufolge schwierig, das Konzept der Konziliarıtät anzuwenden, WECNnN diese
Struktur tehle

Der römisch-katholische Benediktiner Dom Emmanuel Lanne, Belgien, sprach
Zu Thema aus römisch-katholischer Sicht Er unterschied csehr streng 7zwischen
der Tätigkeit der heute schon vielen Stellen auf lokaler, nationaler und inter-
nationaler Ebene installierten „Rate VO  3 Kirchen“, die als solche keine Autori-
tat un NUr eın begrenztes Mandat hätten, und einem Konzıil,; das MmMIit Autorität
und Verbindlichkeit die Kirche Nach römisch-katholischem Verständ-
N1s beruhe Konziliarität „auf eiıner vollen Gemeinschaft der Ortskirchen ntier-
einander und mMiıt der Kırche von Rom, dıe der universalen Versammlung VOI-
steht“. In bezug auf den UuIfo äischen Rahmen der Konziliarıtät verwiıes Lanne
auf die spezifische Funktion römischen Ortskirche, die Bewahrerin der (Srä-
ber des Petrus un Paulus sel. Er machte deutlich, daß „ohne Rom, ohne Orts-
kirche VO'  3 Rom und ihren Bischof keine wahrhafte konzilıare Gemeinschaft der
Kirchen 1n Europa geben“ könne. Von da her eitete einen besonderen Auftf-
trag der Kirchen Europas für die weltweıte Christenheit ab „Wenn Europa auch
der kleinste Kontinent iSt, hat die immer noch aktıve reiche Entwicklung der
spirituellen Traditionen und der Gaben für die Kiırchen anderer Kontinente

noch normatıve Bedeutung.“ Gerade diese Argumentatıion wurde VO  -
einıgen Teilnehmern der Konsultation, die auf die besondere Herausforderungdes AZUS bestimmten kulturellen und politischen Kontexten entstandenen Chri-
StUSZEUBN1SSES afrikanischer und asıatıscher Kirchen hinwiesen, kritisch aNnsCc-fragt.

Gruppenarbeit ım Plenum
Dıie Arbeit einer ökumenischen Konfterenz ist nıcht ausreichend beschrieben,

WwWenn INnan versucht, VO Inhalt und der Zielrichtun ıhrer Referate we1l-
terzugeben. Es WAar die Stärke dieser Konsultation 1n S0 A, daß die Referate
durch ausreichend lan Phasen des Gru pengesprächs unterbrochen 40
Wiährend die Plenardis ussiıonen AuSgeSDTO kurz und ıne mehr oder
weniıger geschickte Regie des Präsidiums der Konferenz manchmal! Ur kurze
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Rückfragen zulie{(ß, tand dıe eigentliche Begegnung 1in den Arbeitsgruppen VErn
hier konnte INan wirklich offen miteinander reden; hier Wr Raum für den Aus-
tausch unterschiedlicher Meıinungen; hier wurden manchmal auch vorsichtige
Schritte der „Rezeption“ BCWART. Nach einem VOL Begınn der Tagung bereits
festgelegten Schema trafen sıch vier Arbeitsgruppen: Dıie biblischen Grund-
lagen einer konziliaren Gemeinschaft; Konziliarıtät 1in Europa historische
un systematische Überlegungen; Eucharistie und konzıliare Gemeinschaft:

Praktische Aufgaben für ine tiefere präkonziliare und konziliare Gemein-
chaft der Kirchen 1n Europa.

Die vier Arbeitsgruppen gaben 1n der abschließenden Plenarversammlung
kurze Berichte, gipfelnd 1n Empfehlungen die Kirchen. Den Kirchen wurde
u folgendes empfohlen: den Grundlagen VO'  - Konzziliarität in der Heiligen
Schrift nachzugehen, S1e auf isere gegenwärtige Sıtuation beziehen und da-
durch Verhalten intensivieren und lassen Gruppe 18 eucha-
ristisches Leben und eucharistische Praxıs der jeweils eigenen Tradıtion VeLr-

tiefen; die Kirche auch 1m Licht der eucharistischen Versammlung verstehen,
ın der jedes Glied Anteiıl Dienst Jesu Christi hat; eucharistisches Leben un
Glauben anderer Traditionen verstehen und daran teilzunehmen SOWeIlt
Gewissen und kirchliche Ordnung dıes zulassen Gruppe Die austührlichsten
Empfehlungen brachte die Arbeitsgruppe 1n  ° Die europäischen Kırchen WUur-
den gebeten, ıhre bisherige Kirchengeschichtsschreibung überprüfen und 1n
ökumenischer Perspektive Neu darzustellen. Den Kirchen Europas wurde die
tragende raft der Fürbitte füreinander auf dem Weg einer konziıliaren Ge-
meinschaft nahegelegt. Dabei wurde auf den VO: Okumenischen Rat der Kirchen

erwartenden Fürbittkalender hingewiesen. Der KELRK wurde ZUr Verbesse-
rung des Intormationsaustausches die usammenarbeıt mit den publızistischen
Einrichtungen der Kirchen SOW1e dem Okumenischen Arbeitskreis für Intorma-
tion 1n Europa vorgeschlagen. Schließlich wurde als bleibende Aufgabe der
Kırchen hervorgehoben, „dıe gegenseıtige Verständ ung den Kiırchen und
die Zusammenarbeit 1M Dienst Europa und Welt 1M sozjalen Bereich5  d
und besonders ın Sachen des Friedens und der Gerechtigkeit verstärken“. In
diesem Zusammenhang wurde WI1Ie vielen Stellen der Konferenz _  R P auf die
Schlußakte des Helsinki-Abkommens n ıhrer Gesamtheit“ verwı1ıesen. Dıie
Arbeitsgruppe brachte außerdem den oben bereits erwähnten Raster konzilia-
r  3 Umgangs der Kirchen miteinander als Empfehlx;ng eın (s 119)

Versuch einer kritischen Stellungnahme
Die sehr ailgemein gehaltenen Empfehlungen, die größtenteils Ww1e eingebracht

VO: Plenum verabschiedet wurden und Nur in wenıgen Fällen geringe Abände-
rungen erfuhren, zeıgen, daß bei der theologischen und kirchlichen Vielfalt, die
die Tagungsteilnehmer repräsentierten, oftensichtlich schwierig WAar, außer recht
allgemein gehaltenen Empfehlungen, die InNnan gyrößtenteils auch Vor der Tagung
hätte geben können, ZU Vorschlag VO':  3 gezielten Schritten kommen. Ver-
leicht INa  — die Empfehlung der KEK-Konsultation 1n Sofila mıiıt den Empfeh-i NgCn der Sektion I1 VO'  3 Nairobıi,; bieten letztere den Kirchen bis hın ZUuUr

Ortsebene weıtaus konkretere und damıit wichtigere Impulse. Oftensichtlich fällt
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den 1n der KEK zusammengeschlossenen Kirchen nıcht leicht artıkulieren,
W as Konziliarıtät 1im europäıschen Kontext heißt frage mich, ob ıne Vel-

Sıcht dessen, W as die Weltkirchenkonferenz 1n Naıiıirobi bereıts knapp welCNS  Jah vorher hat, den europäıischen Kirchen ıne Hıltfe bieten kann, kon-
zıliares Verha ten verwirklichen.

Konziliarıtät 1St. kontextual verstehen, g1bt frei getrennNten Sendungen,
WTr eın wichtiger Gedankengang 1 Referat VO  - Rektor Hınz. Mır 11 schei-
NCIl, dafß sıch die Konsultation 1n Sofia die Unterschiede der Sendung 1n ÖOst-
CUIODA in einem sozialistischen Kontext un: auf der anderen Seıite den Sen-
dungsauftrag der Kiıirchen 1n den westlichen kapiıtalıistischen Gesellschaften nıcht
genügend bewufßt gemacht hat. Nımmt INa  3 die Schlußakte der KS7ZE-Konfe-
Siz Von Helsink; bgl ıhrer Gesamtheit“, die bei fast jeder otffiziellen Sıtzung 1ın
Sofia VO'  E den offiziellen Sprechern der Tagung nıcht 11Ur VO'  3 den OSTeuUrO-

päischen wI1e eın sıch ständig wiederholendes liturgisches Stück erwähnt
wurde, wirklıich n  ‘9 dann müßte eın oftener Dialog zwıschen OST- und W €'!
europäıschen Kıiırchenvertretern auch über die schwierigen und kontroversen poli-
tischen und esellschaftlichen Fragen möglich werden. ıne pauschale Erwäh-
1980881 der ußakte von Helsinkı, W1e s1e auf der Sohia-Konsultation häufig g-
scha wırd dem Frieden 1n Kuropa nıcht dienen können. Es 1St zudem ıne offene
Frage, ob die Erwähnung der Schlußakte VO:  - Helsinki während der Konfe-
enz VO  —3 der okalen Presse SCINn herausgestellt Erleichterungen für die Kiırchen
1n Bulgarien, insbesondere für dıe Minderheiten-Kirchen gebracht hat und brin-
gCn wird. ıne generelle Berufun auf die Schlußakte VO  ; Helsinki bringt die
Gefahr MIt sıch, Helsinki iıdeo ogisıeren, VO! Friedensauftrag des
verselbständigen. Läßt INa  - siıch auf die Schlußakte VO'  3 Helsinki 1mM Sınne kon-
zıiliıaren Verhaltens e1n, mussen die Prinzıpien TV (Souveräne Gleichheıit:
Enthaltung Von Androhung oder Anwendung VO'  $ Gewalt: Unverletzlichkeit
der Grenzen; Territoriale Integrität der Staaten) und VI (Nichteinmischung 1n
innere Angelegenheiten) ın Verbindung MIt Prinziıp VII (Achtung der Menschen-
rechte un Grundfreiheiten, einschließlich der Gedanken-, Gewi1ssens-, Religions-
oder Überzeugungsfreiheit) 1M Horizont des Friedensauftrags Jesu often un
ohl auch kontrovers diskutiert werden.

Säkulare und politische Konsensusformeln WI1e die Schlußakte der KSZE-Kon-
terenz sınd iıne Herausforderung für die Kirchen 1mM Proze(ß der Konziliarıtät,
ihren besonderen Aujftrag des Eıintretens für Frieden, Gerechtigkeit und Men-
schenrechte herauszuarbeiten und 1n die Oftentlichkeit einzubringen. Hıer sehe
ich ıne Schwäche der Tagung. Man wırd diese Schwäche nıcht durch den erweis
darauf verwischen können, .  ber die Prinzıpien der Schlußakte von Helsinki se1l
bei der Konsultation der KEK über die Frage der Menschenrechte 1n Buckow
1975 bereits detail gearbeitet worden.

Seit der Konferenz VO  3 Löwen 1971 1St konziliares Handeln der Kirchen 1n
den umfassenden Rahmen des Strebens nach Eın eit der Menschheit hineinge-
stellt. Dıiıeser Rahmen 1ISt unaufgebbar. Auch für künftige Überlegungen. Und 1n
den „Zehn Säatzen Zur sichtbaren Einheit“, erarbeitet VO  3 der Kommiuissıon für
die Einheit der Kirchen 1n Großbritannien, heifßt „Dıie Einheit der Kirche
mu gesehen werden 1n dem weıteren Kontext Einheit der Menschheıt, w ıe sıe
1n der Absıicht Gottes liegt. Daher muß die Oorm der kirchlichen Einheit ıne
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Relevanz haben für die Fragen des menschlichen Konflikts und der menschlichen
Versöhnung“ (Materialdienst der Nr 7/76,

Im Horızont dieser Aussagen Wr die Konsultation gew1ßß präko_nziliax_*‚ wWenNnn

auch nıcht ohne Zeichen der Hoffnung. Konziliarıtät wird 1Ur dann C111 Weg
nach Orn se1n, wWenn die Kirchen auch 1n Europa diesem Horizont
gezieltere Schritte CI

Material: Refterate, Gruppenberichte und Entschließungen der theologischen
Konsultation der KEK 1n Sofia VO' bıs Oktober 1977 SE Thema „Diıe
Wiederentdeckung der Gemeinschaft der Kırchen, Konziliarıtät der We:  5 nach
vorne?“ (erscheint demnächst als Studienheft 10 der Veröffentlichungen der
Konferenz Europäischer Kirchen dem Tıtel Die konziliare Gemeinschaft
heute, hrsg. VO  3 Hanfried Krüger, Verlag Otto Lembeck, Frankfurt/M.
Kirchen 1m Sozialısmus, Verlag ÖOtto Lembeck, Frankturt/M. ITI Kırchen und
Glaubensbekenntnisse 1n der Volksrepublik Bulgarien, Synodaler Verlag, Sofia
1975

Heinrich rüggemann
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